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für die letzten echs Monate mit Recht tte ordern können
und unzweifelhaft gefordert hätte ware ſie nich Urch die
Ausſagen der Livia Ie geführt worden Wie iſt dieſer Fall

beurtheilen? DDN
Wir lauben, daß Inter den hier vorliegenden Umſtänden

Silvia nich gegen Eenen fei Eingegangenen Vertrag efehlt
habe nachdem ſie Ur die Ausſagen der Livia Irvoe eführt
um einen unbilligen und allzu niedrigen Ohn ſechs
Monate ang diente, und ohne dieſen Umſtand ihre ienſte
ſchlechterdings nicht geleiſtet 0 ieg alſo hier Emn

vor, dem die Silvia unſchuldig iſt Hat man aher auch
Grund anzunehmen, daß Silvia nicht wider die justitia 6G0IN-
mutativa efehlt habe ſo hat ſie wenigſtens der Rechtsordnung
zuwider gehandelt und iſt ſie inſoferne zurechtzuweiſen Sie
hätte die Sache den Erhen vorlegen ſollen Wären leſe auf
keine billige Vergütung n — hätte ſie für ihre

u ß N 11 Mühewaltungen ud Nachtwachen
beim Krankendienſte die Rechnung machen und auf deren Ge
nehmigung nd Liquidirung nöthigenfalls auf dem geſetzlichen
Wege durch das Gericht dringen können Daß ſie dieſen

ordinem vorgegangen, war ihr Fehler Wir würden
alſo Silvia zwar ni zur Reſtitution anhalten, aher ſie auf
fordern, daß ſie ihren Fehler bereue ud ſo zott Genugthuung
leiſte.

2  as hat unter dem articulus mortis
verſtehen? Bekanntlich hat jeder Prieſter die Vollmacht,
articulo mortis von allen reſervirten en auch von L 5
die Ener Cenſur reſervirt n abſolviren Nulla St
reservatio artieulo Mortis. rid 8888 Cp Es ent⸗

0  er die Frage Was hat man Unter dem articulus
mortis verſtehen? Wir antworten auf dieſ Frage:
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Alle Moraliſten und Canoniſten In darin einig, daß

der artiéculus mortis dann vorliege, wenn mit Gewißheit
oder mit größerer Wahrſcheinlichkeit das nahe bevorſtehende
Lebensende vorausſieht. Artieulus mortis Ille dicitur, gu
IMoOrTrS Certo vol galtem probabilius proxime secutura Drae-
videtur.

Es aber nicht elten, daß man einerſeits gute
Gründe hat, 3u offen, daß der Tod nicht ſobald bevorſtehe,
andererſeits aber doch mit Uum (probaliter) befürchten
muß, der Tod önnte auch bald und ehr bald eintreten, weil
in ſolchen Fällen ſchon öfters ein baldiger Tod eintrat. Man
nennt dieß ein prudens oder Probabile périculum mortis oder
auch einfach Perieulum mortis. Eine 3I bl Todesgefahr darf
man als gleichbedeutend mit artieulus mortis betrachten. Es
ſprechen hiefür folgende Gründe: Die eit überwiegende
Mehrzal der Canoniſten und Moraliſten, fa E, uldigen
dieſer Lehre und betrachten ſie als die tärker begründete, der
man in der Praxis mit Sicherheit folgen könne. Sowohl
das canoniſche Recht, als auch das römiſche Ritual nehmen den
Ausdruck „Periculum mortis“ mit artieulus mortis gleichbe⸗
eutend und etzen aher den erſten Ausdruck für den weiten.
So in dem decret gratian II. Calls 1473 4. Cù 29 Das
Rit Rom in ſeiner Inſtruktion zUm Bußſakramente C) Wenn
die Sachen ſo ſtehen, daß man mit gut Grunde das nahe
Lebensende befürchten uß, wäre e8 gewagt, mit der Beichte
länger warten; und der mütterliche Sinn der 137 gewährt
da ſicherlich dem Beichtvater jene Vollmacht, ohne welche das
Seelenheil des Beichtenden einer wahrſcheinlichen Gefahr aus

geſetzt wäre. Cardinal Lugo agt Aher ſehr gut So oft einer
wegen Todesgefahr zu beichten verpflichtet iſt, ſo oft gewährt
die 1 die gedachte Vollmacht

Faßt die hieher gehörenden Fälle mehr Im Ein⸗
zelnen in's Auge, ſo ind peciell zu nennen eine ſich w E

rankheit; die Zeit einer Peſt und reſpektive einer
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teckenden gefährliche Krankheit bezüglich derer, die einem
olchen Tte leben, eine ſchwere Geburt, ein bevorſtehendes
Treffen, eine ange nd gefährliche Schiffahrt, eine gefährliche
chirurgiſche Operation, die begründete Gefahr das Bewußtſein
zu verlieren. So Scavini III, 374. Lig 6, II. 561 Eine Krank  2  —
heit, die tcherli oder wahrſcheinlich ode ühren wird,
wie Abzehrung, Lungenſucht, kann m einem adtum ſich be
finden, wo das nahe Lebensende oder geringere Dispoſition wegen
körperlicher Schwäche noch gar N droht; hier iſt wohl
kaum emn periculum mortis proxime secuturae nd darum
eine ſtrenge Verpflichtung, die Sterbſakramente

5 zu empfangen,
vorhanden; die Krankheit kann aber auch ein Stadium erreicht
aben, in welchem ſchon öfters der Tod oder eine ehr ſtarke
Schwächung des Vernunftgebrauches oder auch dauernde Bewußt
loſigkeit erfolgten, und da iſt ein prudens periculum mortis

ni abzuleugnen. Wir ſchließe mit der Bemerkung des heil
Alphons: „Generatim à n mr uνm DASbOT 1 I bCT:·
minand O gradu berieuli I O 8Sit &nIU3.“

Ein paar Fragen rückſi

ich des Diözeſan⸗
kalenders. Cajus z w eife 87 ob das Direktorium der
Diözeſe rückſichtlich der nd des Breviers in einem be
immten Punkte die richtige Beſtimmung gegeben habe; m
einem andern Punkte cheint ihm und einigen andern hi
—2. einlich E daß das Diözeſandirektorium irre; bezüglich
eines dritten Punktes aber 111 e 8 ihm al5s gewi Vor.

k o m E daß ſich in den Kirchenkalender ſeiner Diöceſe emn
Fehler eingeſchlichen habe. Wornach hat ſich Cajus zu richten?

Antwort Er muß ſich den Kalender der Diöceſe halten.
Mai 183 So ordert e8 die gute Ordnung,

die geſtört werden würde, rlaubt wäre, wegen olcher
ſubjectiven Anſchauungen von dem Kirchenkalender abzuweichen.

Eine Ausnahme aber würde für den Fall ſtattfinden, daß ein


